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Voraussichtlich 2016 eröffnet 
die Genossenschaft Migros 
Ostschweiz an der Schaff-
hauserstrasse in Beringen 
einen Supermarkt.

von JEan-ClaudE GoldsChmid

BERinGEn Mit dem neuen Supermarkt 
in Beringen schafft die Migros Ost­
schweiz im Dorfzentrum ein zusätz­
liches Einkaufsangebot neben dem 
Coop. Die Migros begründete den Ent­
scheid gestern damit, dass Beringen 
wie die gesamte Region in den vergan­
genen Jahren deutlich gewachsen sei 

und mit dem Galgenbucktunnel, der 
das Klettgau direkt mit der A4 ver­
binde, weiter an Attraktivität gewin­
nen werde. «Dies macht Beringen für 
uns zu einem interessanten Standort, 
und die Lage des Grundstücks an der 
Hauptstrasse ist ideal», kommentiert 
Dominique Lumpert, Leiter Direktion 
Supermarkt Migros Ostschweiz, den 
Beschluss.

Frischeabteilung geplant
Der geplante Migros­Supermarkt 

in Beringen wird auf einer Verkaufs­
fläche von rund 700 Quadratmetern 
ein vielfältiges Sortiment für den täg­
lichen Bedarf anbieten. Dazu gehö­
ren insbesondere eine grosszügige 
 Frischeabteilung mit Früchten und 

Gemüse sowie ein Ofen für Back­
waren. Die Migros Ostschweiz wird 
vor Ort rund 8,5 Millionen Franken 
 investieren und voraussichtlich zwölf 
neue Arbeitsplätze schaffen.

«Wir sind darüber hocherfreut», 
sagt der Beringer Gemeindepräsident 
Hansruedi Schuler. «Wir haben uns 
 immer darum bemüht, mehr Einkaufs­
möglichkeiten in Beringen zu schaf­
fen.» Umso zufriedener ist er, dass nach 
längerer Zeit nun mit der Migros ein 
Projekt zustande kommt.

Der neue Supermarkt wird direkt 
bei der Bushaltestelle Hägli zu stehen 
kommen und somit auch mit dem öffent­
lichen Verkehr gut erschlossen sein.

Der Supermarkt bedeute für Berin­
gen sicher auch mehr Steuereinnah­

men, meint Schuler weiter. Aber dies 
ist für ihn nicht das Entscheidende. 
Zentral sei vielmehr ein attraktives 
Leistungsangebot in der Gemeinde, 
 namentlich auch fürs Beringerfeld, das 
in Fussdistanz zur neuen Migros läge.

Schuler ist sicher, dass eine Ge­
meinde wie Beringen von der Grössen­
ordnung her zwei Supermärkte er­
trage. Auch Neunkirch verfüge ja schon 
lange über einen Coop und eine  Migros. 
Aus der Sicht Beringens sei es viel­
mehr schon fast überfällig, dass nun 
ein zweiter Grossverteiler komme.

Die Migros hat das nötige Land im 
Hägli bereits gekauft. Als nächstes 
kommt jetzt das Bewilligungsverfah­
ren, ehe mit dem Bau begonnen  werden 
kann.

Die Migros kommt nach BeringenJournal

Altersheim-Umbau 
ausgeschrieben
ThaYnGEn Die Gemeinde Thayngen hat 
gestern im Amtsblatt den Umbau ihres 
Alterswohnheims am Blumenweg aus­
geschrieben. Es geht dabei um den 
 Abbruch des Pflege­ und Spitextrakts, 
einen Anbau für die Bewohnerzimmer 
sowie einen Umbau des bestehenden 
Alterswohnheims. Baubeginn soll im 
März oder April dieses Jahres sein.

Baumfällarbeiten 
im Wangental
loTTsTETTEn Auf dem deutschen 
 Streckenabschnitts des Wangentals 
 finden von der kommenden Woche bis 
zum Ende des Monats Baumfällarbeiten 
statt. Dadurch kommt es zu kurzfristi­
gen Sperrungen der Landesstrasse 165.

273 Kaninchen und 45 Geflü-
geltiere präsentieren sich  
am Wochenende an der  
Kleintierzuchtschau in Ober-
hallau. Gestern wurden sie 
von einem Expertenteam nach 
strengen Kriterien bewertet.

von Thomas GÜnTERT 

oBERhallau Für die Kaninchen findet 
die Prämierung in der Blütezeit ihres 
Lebens statt. Die Tiere sind jetzt, im 
Hochwinter, acht bis neun Monate alt, 
wie Toni Callegari, Präsident des 
25­köpfigen Kleintierzuchtvereins Hal­
lau und Umgebung, erklärt. Sein Ver­
ein hält die Schaffhauser Kantonale 
Verbandsausstellung für Kleintiere am 
Wochenende erstmals im Mehrzweck­
gebäude Oberhallau ab. 

Für die Bewertung wurden die Ka­
ninchen in die Kategorien Zwerg­, Klein­, 
Mittel­, und Grossrassen eingeteilt. Ins­
gesamt sind über 30 verschiedene Ka­
ninchenrassen zu sehen. Für besonde­
res Aufsehen sorgt der «Französische 
Widder», der etwa 7 Kilo auf die Waage 
bringt. Die Zuchtrammler werden für 
etwa 150 Franken gehandelt. 

Der Einfluss des Wetters
«Der entscheidende Faktor für das 

Aussehen der Chüngel ist das Wetter», 
sagt Callegari, der damit die extremen 
Kapriolen dieses Winters anspricht. Bei 
starker Kälte bekommen die Kaninchen 
schnell ein dickes Fell, nach plötzlicher 
Erwärmung beginnen sie bereits nach 
drei Tagen wieder zu haaren. Selbst 
fing Callegari bereits vor 40 Jahren als 
Jungzüchter an; heute ist er stolzer Be­
sitzer von 18 französischen Widdern.

Fünf Experten und ein Lernender 
des Verbands der Rassekaninchen ha­

ben gestern die Tiere in Augenschein 
genommen. Bei den Kaninchen wurden 
die einzelnen Körperpartien genau an­
geschaut. Beim Fell spielen neben der 
Farbe und dem Glanz auch die Perlung 
der Haare, die Unterfarbe und die Fell­
haut eine Rolle. 

«Die Höchstnoten sollten eigentlich 
bei Gesundheit und Pflege erreicht 
werden», sagt Callegari. Dazu gehört, 
dass die Krallen geschnitten und die 
Läufe sauber sind. Die Tiere sollten 
auch eine gewisse Haltung haben, da­
mit sie nicht gleich davonspringen. 

Um das Rassegeflügel kümmerte 
sich der Geflügelrichter des Schaffhau­
ser Geflügelzüchterverbands, Marcel 
Weisskopf aus Dietikon. Dabei assis­
tierte ihm Els Volk, die Geflügelobfrau 
des Schaffhauser Kleintierzuchtverban­
des. Die 45 Geflügeltiere wurden in die 

vier Kategorien Gross­ und Zwergrasse, 
Wasser­ und Ziergeflügel unterteilt. 

Beim Geflügel ist die Silhouette des 
Tiers entscheidend. Neben dem Zu­
stand und der Farbe der Federn sind 
die Kopfpunkte mit Kehllappen, Augen­
farbe, Schnabel und Kamm die wich­
tigsten Faktoren. Wesentlich sind aber 
auch die Grösse und das Gewicht. «Wir 
haben Enten, die die Höchstpunktzahl 
erreicht haben», sagt Geflügelrichter. 
Weisskopf.

Für die Untersuchung eines Tiers 
brauchen die Experten etwa drei Minu­
ten, und die Bewertung erfolgt anonym. 
Das heisst, dass die Prüfer nicht wis­
sen, von welchen Züchtern die Tiere 
stammen. Die Züchter dürfen während 
der Bewertung selbst nicht in der Aus­
stellungshalle sein. Im Laufe des Tages 
hat das Rechnungsbüro einen Katalog 
erstellt, in dem jedes Tier mit der Punkt­
zahl und dem Züchter aufgelistet ist. 
Die Züchter kommen alle aus dem Kan­
ton Schaffhausen, mit Ausnahme eines 
Züchters des Kleintierzuchtvereins 
Marthalen, der sowohl Mitglied im Zür­
cher wie im Schaffhauser Verband ist.

In drei Minuten hat der Experte sein Urteil gefällt

aufgefallen Ein Auto im Dornröschenschlaf

Er dürfte die Parkzeit überschritten haben, der Besitzer dieses 
Autos in Thayngen – und zwar um etliche Minuten, Stunden, Tage oder Monate. 
Denn immerhin hat Efeu bereits das Hinterrad in Besitz genommen, und das 
ganze Gefährt ist im Begriff, in einen Dornröschenschlaf zu versinken. Bild E. Hunkeler

von CaRina sChwEizER

BÜsinGEn 1095 in einem Schutzbrief 
Papst Urbans II. erstmals erwähnt, ist 
die Büsinger Bergkirche eines der 
 ältesten Gotteshäuser in der Gegend. 
Einst war sie die Mutterkirche Schaff­
hausens, in der auch der grosse Schaff­
hauser Theologe und Chronist Johann 
Jakob Rüeger von 1585 bis 1597 als 
 Prediger tätig war. Über die Zeit ihrer 
Gründung ist allerdings wenig be­
kannt: Bis anhin bestand die Bau­
geschichte aus rudimentären Über­
lieferungen und Vermutungen.

Neue Erkenntnisse brachte nun 
eine von der Schaffhauser Kantons­
archäologie begleitete dendrologische 
Untersuch durch den Spezialisten 

Burghard Lohrum aus Kenzingen. Und 
dank Beiträgen von Baumeister Carlo 
Klaiber und der Schaffhauser Kanto­
nalbank konnte die «Vereinigung für 
die Büsinger Bergkirche» den Auftrag 
geben, die Baugeschichte des histori­
schen Kleinods auf dem Büsinger 
Kirchberghügel weiter zu erforschen 
und niederzuschreiben. Sie sollte dann, 
so die Absprache mit dem Historischen 
Verein Schaffhausen, in dessen Jahr­
buch erscheinen. 

Das Werk wird immer dicker
Da der Beitrag aufgrund der neu­

esten Erkenntnisse um einiges um­
fangreicher wurde als geplant, ent­
schied der Vorstand der Vereinigung 
jedoch, ihn als Sonderband erscheinen 

zu lassen. Darin aufgenommen werden 
nun auch die von den beiden denkmal­
pflegerisch tätig gewesenen Schaffhau­
ser Architekten Walter Henne (1953/54) 
und Peter Härtung (1977/79) durchge­
führten umfangreichen Renovationen 
sowie die vom Vorstandsmitglied René 
Specht vorgenommene Erforschung 
der Epitaphien im Kircheninneren.

Dass das Projekt «Neue Bau­
geschichte» seinen Preis hat, ist klar. 
Da die finanziellen Mittel für dessen 
Verwirklichung noch fehlen, lautete 
das Fazit der kürzlich abgehaltenen 
Vorstandssitzung: «Man muss auf 
Sponsorensuche gehen.» Ziel ist, dass 
das begonnene Werk dank Spenden­
geldern vollendet und dann im Laufe 
des Jahres vorgestellt werden kann.

Die Baugeschichte braucht Sponsoren
die «Vereinigung für die Büsinger Bergkirche» sucht Geld für einen Sonderdruck.

Mit kritischem Blick prüft der Fachmann Aussehen und Gesundheit der Zuchttiere. Bild Thomas Güntert

ausstellung zwei Tage 
Festwirtschaft 

die Kleintierzuchtausstellung in 
Oberhallau ist am Samstag von 
10 bis 22 Uhr und am Sonntag von 
10 bis 16 Uhr geöffnet. Neben 
einer Festwirtschaft gibt es eine 
reichhaltige Tombola mit attrak­
tiven Preisen. Zudem präsentiert 
die Fellnähgruppe Schaffhausen 
eine Pelzschau. 
im Vorfeld wurde mit zwei Klassen 
der Schaffhauser Sonderschulen 
ein Malwettbewerb durchgeführt. 
Die Rangverkündigung erfolgt 
am Samstag um 16 Uhr.
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